
 

 

 

 

 

 
     

Friesverzierungen aus dem Höfe! d'Aßézat zu Touloufe 129).

Kindergef’calten eignen, getragen werden. Die über den Gehängen [ich ergebenden

leeren Räume werden mit Masken, Engelsköpfen, Schilden oder anderen Gegen—

fländen ausgefüllt (Fig. 280 u. 281).

Niedrige Friesf’creifen, wie folche namentlich über Thüren und Fenflern vor-

kommen, werden palTend mit lang gefireckten Fefions gefüllt, die beiderfeits an den

Pcützenden Confolen ihre Befef’cigung erhalten können (Fig. 282, oben‘").

Schließlich kön—

nen die Friel'e auch

aus einzelnen, durch

Zwifchenforrnen ge-

trennten Feldern zufam-

mengefetzt werden und

fo eine rhythmifche

Reihung darfiellen. Der

dorifcheTriglyphenfries

bildet, wenn man von

(einem Url'prung abfieht

und ihn blofs decorativ

auffafft, eine treffliche

Reihung folcher Art

(Fig. 282, unten 129). Die

lothrecht gegliederten

Triglyphen ergeben

129) Facf.-chr. nach: BERTY, a. a. 0.

Fig. 283.

 

 

 

 

 

 

 

 

Friesflück vom Stadthaus zu Arras'").


